
Der Gesellschafter.
Amts- «»d Jatelligevz-Blatt für den ObsmNts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlodn ) SO 4 , in dem Bezirk 1 »«t 20 4,

' außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Monats¬
abonnement nach Verhältniß.

Samstag den 25 . August.

Jnsertionsgebühr für die IspaUige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883*

^Vbonnemtznts-LinlÄäunK.
Zu Bestellungen auf den „Gesellschaf¬

ter " für den Monat September , Preis
im Oberamtsverkehr 40 im inländ. Ver¬
kehr 50 L, ladet ergebenst ein

die CrprditilttlK Redaktion.
Tie erledigte Reailehrstclle in Baicrsbronn wurde dem

Reallehramtsvermeser Kl ei »selber  in Metzingen übertragen.
Tie Schulsielle in Oberenzthal wurde dem Schulamts-

Verweser Lang  daselbst übertragen.
Die bei dem Pvskamt Calw erledigte Postsekrctärsitelle

wurde dem Posivcnvaltcr Bauer  in siiederstetten gnädigst
übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

9iago ! d,  24 . Aug . Letzten Montag trat
hier unter Theilnahme des Prälaten v . Georgii
die jährliche Diöcesansynode  zu ihren Berathnn-
gen zusammen . Denselben gieng Vormittags 9 Uhr
ein Gottesdienst voraus , in welchem Pfarrer Lenze
von Gültiingen da : Eingangsgebet sprach und Pfarrer-
Mo ser von Ebhauscu die Predigt hielt . Letzterer
wurde daS Sendschiciben an die Gemeinde zu Phila¬
delphia (Ost . 3 ) zu Grunde gelegt . Redner beant¬
wortete die Fragen : WaS sollen wir thnn , um als
geistliche Persönlichkeiten in unfern Gemeinden zu
wirken ? Was lhut der Herr?  In den darauf
folgenden Verhandlungen im Rathhanssaale berichtete
der Vorstand unserer Diöcese , Dekan Kemmler , über
den religiösen Stand des Bezirks , wie solcher bei der
letzten Visitation zu Tage getreten ist. Der erste
Gegenstand der Tagesordnung war die Frage : Wie
kann ans Hebung des kirchlichen Bewußtseins hin-
gewirkt werden ? Dekan Kemmler referirte hierüber
in umfassender Weise und hob als Hauptpunkte her¬
vor , daß dies geschehen könne thcils durch Belehrung,
theils durch Hebung des gottesdienstlichen Lebens.
An die Ausführung des zweiten Tbeils schloß sich
die Frage : Was soll hinsichtlich der Vorbereitung
und Gestaltung der Luther fei er  im Nov . d. I.
geschehen? Es entstand über diesen Gegenstand eine
lebhafte Erörterung und wurde beschlossen , daß in
jedes evangelische Haus des Bezirks durch die Pfarr-
gemeinderäthe , theils unentgeltlich , theils gegen frei-
w ' Bge , beliebige Gaben , welche der Feier zu gute
^ .. ren , Passende Schriften , deren schon viele er¬
schienen sind , gebracht werden sollen . Es wird ferner
beschlossen, am 10 . und 11 . Novbr . ein Kirchenopfer
zu veranstalten , um Gaben für die Lutherfeier zu er¬
halten . Auf Verschönerung der Gottesdienste in der
ev. Kirche soll durch Errichtung von Kirchenchören

omöglich in jeder Gemeinde hingewirkt werden,
endlich wurde empfohlen , es möchte zu Ehren des
roßen Reformators in jeder ev. Gemeinde des Be-

e rks irgendwelcher passende Schmuck angebracht wer-
-n. Zur Belebung des kirchlichen Bewußtseins
ienend wurde die feierliche Entlassung der aus der

Sonntagskinderlehre tretenden Jugend empfohlen,
wie solche schon in der Diöcese Heilbronn eingeführt
ist. Entlassungsscheine und passende Schriften für
diesen Zweck sind bereits vorhanden . Pfarrer Hahn
von Bösingen berichtete über den Fortgang der Psen-
rnasparkassen  im Bezirk . Ans der Synode 1881

t über diesen Gegenstand verhandelt worden . Der
Erfolg war,  daß diese Sparkassen nun in allen ev.
Gemeinden des Bezirks eingeführt sind. Besonderer
Dank gebührt dem Bezirkswohlthätigkeitsverein , der
die Sache durch Anschaffung von Büchern für Samm¬

ler und Geber ermöglicht hat . Auch die Pfarrge-
meinderäthe haben in den meisten Gemeinden wesent¬
lich zur Einführung beigetragen . Die kleineren und
größeren Gaben sind theils bei Handwerkerbanken
im Bezirk , theils bei der Rcntenanstalt und Württ.
Sparkasse in Stuttgart verzinslich angelegt . Der
Zinsfuß bewegt sich von 3— 40 , o/„. An der Pfen-
nigsparkasse betheiligen sich Leute von allen Ver¬
mögens - und Altersklassen (vom 1.— 50 . Lebensjahr ) .
Nach Prozenten sind es 80 °/» Kinder . Die Summe
der Einlagen im Bezirk belief sich im Jahre 1882
auf 17 000 von denen nur 400 -4L zurückgenom¬
men wurden . Die Synode beschließt, eine Bitte an
die Württ . Sparkasse zu richten , die Gelder der Pfen¬
nigsparkasse vom ganzen Bezirk zur Verzinsung an¬
nehmen zu wollen . In Enzthal und Wildberg wer¬
den die Sparkassengclder znsammengelegt und bei der
Württ . Sparkasse verzinst . Der letzte Gegenstand
war der Kinderrettungsverein  des Bezirks,
über den der Vorstand desselben , Dekan Kemmler,
referirte . Im Jahr 1845 wurde hier ein Kirchen¬
verein gegründet , aus dem im Jahre 1847 der „Ver¬
ein für Versorgung verwahrloster Kinder " hervor¬
ging . Während seines 36jährigen Bestehens hat der
Berein 226 Kinder ( 144 Knaben und 82 Mädchen)
in seiner Pflege gehabt . (Im letzten Jahre waren
es 41 Kinder , 25 Knaben , 16 Mädchen .) Schließ¬
lich werden die Statuten des im Segen wirkenden
Vereins , dessen Protektion der Synode znfallen soll,
einer eingehenden Revision unterworfen.

Stuttgart,  19 . Aug . Thatsächlich ist der
L>chreinerstreik nicht zu Ende , als eine erkleckliche An¬
zahl von Arbeitern nach wie vor feiern . Dieselben
erlassen heute eine Art Aufruf an Kapitalisten , um
mit Hilfe derselben ein eigenes großes Möbelgeschäft
zu Gründen . Gerade diese Petenten sollen die fähig¬
sten Arbeiter und selbst nicht ohne Mittel sein. Man
sieht hieraus , wie groß die Unversöhnlichkeit gewor¬
den ist und wie tief der Haß gefressen hat.

Stuttgart,  22 . Aug . (S . B .) DerSchrei-
nerstrike ist seit heute in ein neues Stadium ge¬
treten , das den Anfang vom Ende bedeutet . Sämmt-
liche Arbeiter der beiden Firmen Epple und Ege und
Gerson und Weber haben sich mit ihren Prinzipalen
ausgeglichen und nehmen morgen unter den alten
Bedingungen die Arbeit wieder auf . Aus dem Um¬
stande , daß dieser Ausgleich mit Umgehung der Ver¬
mittlung der Strikekommission geschehen ist , darf
wohl geschlossen werden , daß man in den Arbeiter¬
kreisen der Bevormundung dieser Kommission satt ist
und von deren „guten Diensten " keinen Gebrauch
mehr machen will . Nach dieser vernünftigen Eman¬
zipation eines Theils der sinkenden Arbeiter von den
Agitatoren , welche die ganze Lohnbewegung in Szene
gesetzt haben , wird auch der noch übrig bleibende An¬
hang bald genug abbröckeln, denn ein partieller Strike
wird sich nicht lange aufrecht erhalten lassen. Auch
scheinen die Gelder von auswärts in der letzten Woche
schon sparsamer geflossen zu sein. Bemerkt muß wer¬
den , daß in den beiden genannten Fabriken die Ar¬
beiter besser gestellt waren , als in den übrigen Fab¬
riken , und daß sie in den Strike nur durch die vom
Cartellverband der Fabrikanten beschlossene Anssper¬
rung mit hineingerissen wurden.

Im Nill 'schen  Thiergarten in Stuttgart hat
die Straußin nunmehr 8 Eier gelegt . Bereits macht
dieselbe auch Vorbereitungen zum Brüten , ein in den
zoologischen Gärten bis jetzt höchst selten vorgekom¬
mener Fall.

Rottenburg,  21 . August . Am 14. August

1833 wurde der hochwürdigste Herr Bischof D . Karl
Joseph v. Hefele  zum Priester geweiht . Zur Feier
des 50jährigen Priesterjubiläums wurde der 20 ./21.
August auserlesen . Schon seit Monaten bereitete sich
Rottenburg für diese Tage vor . Gerne folgten die
Einwohner der Einladung des für eine würdige Fest¬
feier unermüdlich thätigen Stadtvorstandes . Viele
Häuser wurden neu verblendet , Straßen und Trot¬
toirs geebnet , Kirche , Brücken und Brunnen ausge¬
bessert und verschönert , Maler , Vergolder und Tün¬
cher konnten die ihnen auferlegte Arbeit kaum bewäl¬
tigen . Der Thurm der Sülchenkapelle , für welchen
der Bischof vor Jahren eine Stiftung gemacht , er¬
hielt ein weiteres Stockwerk und neues Dach . Gestern
Abend prangte Rottenburg im schönsten Blumen-
und Flaggenschmuck , insbesondere zeichneten sich das
Rathhaus , der Bahnhof , mehrere Privathäuser und
vor allen das bischöfliche Palais durch prachtvolle
Dekoration aus . Hier eröffnete sich ein reiches Feld
für den Kunstsinn unseres Herrn Professors Schwarz,
der mit dieser Verzierung etwas Vollendetes leistete.
In den Gemächern des bischöflichen Palais waren
die Geschenke ausgestellt , welche dem Herrn Jubilar
überreicht wurden ; wir heben hervor : ein Brustbild
Sr . Majestät des Königs  in Lebensgröße in kost¬
barem Rahmen , eine große goldene Medaille mit dem
Brustbild Sr . Heiligkeit des Papstes  und gnädi¬
gem Handschreiben , ein riesiger prachtvoller Teppich
nach Zeichnungen des Herrn Professor Kolb  in
Stuttgart und genäht von den Damen der Stadt
Rottenburg unter Leitung der Frau Gräfin Adel¬
mann , ein goldener Bischofsstab von dem Diözesan-
klerns , ein Meßkelch von den Mitgliedern des Dom¬
kapitels und der übrigen Geistlichkeit der Stadt , ein
goldenes Pektorale (Brustkreuz mit goldener Kette)
von dem standesherrlichen Adel , ein Bischofsring von
dem ritterschaftlichen Adel , ein kostbares seidegesticktes
Meßgewand von den barmherzigen Schwestern in
Gmünd , ein desgleichen von dem Kloster Reute und
ebenso von dem Kloster Heiligkreuzthal , ein Rauch¬
mantel mit Kunststickereien vom Kloster Sießen , eine
Mitra mit feinster Bildstickerei von den Schulschwe-
stern in Rottenbnrg ; alle diese und andere Kostbar¬
keiten ließ der Herr Bischof den Deputationen und
unzähligen Gratulanten ans allen Ständen anss lie¬
benswürdigste vorzeigen . Im Laufe des Nachmittags
wurde der katholische Adel des Landes , die Fürsten
von Hohenlohe , Wolsegg und Zeil , die Grafen von
Adelmann , Bissingen und Rechberg , die Freiherren
v. Linden , v. Ow , v. Raßler , Ulm -Erbach und An¬
dere , die Vertreter der Kgl . Staatsregiernng Ober-
regierungsräthe v. Hefele und v. Neher , die Dekane
der Landkapitel n . s. w. von Seiner bischöflichen
Gnaden zum Gratulationsbesuch empfangen . — Mit
einbrechender Dunkelheit bewegte sich ein unabsehbarer
glänzender Fackelzug der hiesigen Bürger durch die
Straßen der Stadt vor das bischöfliche Palais , der
vortrefflich geschulte Liederkranz von Rottenburg
brachte vor der Wohnung ein Ständchen mit einem
von dem Oberlehrer Wendelstein gedichteten und von
dem Lehrer Ral ; komponirten Festlied . Der gothische
Thurm der Domkirche erglänzte in prächtiger Beleuch¬
tung . Die beabsichtigte Illumination der Stadt un¬
terblieb auf das ausdrückliche Verlangen des Herrn
Bischofs , der größeren Aufwand vermieden wissen
wollte und es vorzog , die Armen der Stadt ohne
Unterschied der Konfession mit der reichen Gabe von
1000 ^ zu bedenken.

Sind elfin gen,  21 . Aug . Vor einigen Ta¬
gen wurde ein sehr starker Keuler , mehr als 150



Kilo schwer, im Stadtwald erlegt . Einige Wildsau¬
familien treiben sich im Stadtwald umher , auf ihren
nächtlichen Ausfällen richten sie die an den Wald
anstoßenden Dinkel - und Kartoffeläcker übel zu und
was die Wildschweine übrig lassen , zerstören Hirsche
und Rehe . Seit einigen Jahren wird über Wild¬
schaden vielfach geklagt , aber die Beschädigten , so
empfindlich oft auch der Verlust für sie ist , können
zu keiner Schadloshaltung gelangen , weil weder die
Gemeinde noch die Jagdpächter eine Entschädigunqs-
pflicht anerkennen.

Ludwigsburg,  21 . August . Nach einer Be¬
kanntmachung des Oberamts und Oberamtsphysikats
Ludwigsdurg sind in hiesiger Stadt die Menschen¬
pocken ausgebrochen.

In Neckartheilfingen  erhielt der Geistliche,
Hr . Pfarrer Elsenhans , von dortigen Bürgern am
letzten Montag einen vollbeladenen Garbenwagen vor
die Wohnung geführt als Ausdruck der Dankbezeu¬
gung seiner Gemeinde für seine Bemühungen um
milde Beiträge im Vorjahr in Folge Hagelschlags.

Kissingen , 21 . August . Der hiesige Corre-
spondent der Fkft . Ztg . schreibt : Nicht vom Fürsten,
aber von Graf Herbert Bismarck wurde Kardinal
Howard empfangen.

Berlin,  21 . Aug . Ein allerhöchst genehmig¬
tes neues Exerzier -Reglement ist erschienen.

Berlin , 22 . Aug . Die Nordd . Mg . Ztg.
weist hin auf die maßlosen Hetzereien der französi¬
schen Presse gegen ihren deutschen Nachbar und die
maßlose Heftigkeit seiner Revancheprediger , wodurch
Frankreich sich als einziger Staat darftellt , welcher
den Frieden Europas dauernd bedroht . Die
Norddeutsche Allgemeine bemerkt ferner , ein solcher
Zustand könne nicht andauern , ohne den Frieden
schwer zu gefährden , denn je höher die Fluth der
Leidenschaften anschwelle , welche jene gewissenlose
Agitation für ihre verschiedenartigen Zwecke anzufachen
nicht ermüde , umsoweniger lasse sich Vorhersa¬
gen , ob und wie lange dieselben noch inner¬
halb der Dämme des äußerlichen Friedens
zurückgehalten werden könne . Dieser Artikel er¬
scheint in dem Augenblick, in welchem sich die Könige
von Spanien und von Serbien anschicken, Gäste des
deutschen Kaisers zu sein und der König von Rumä¬
nien dieses bereits ist. Es erscheint daher wahr¬
scheinlich, daß die Auslassung des offiziösen Blattes
in erster Linie durch die Angriffe veranlaßt wurde,
welche französische Blätter gegen zwei jener Souve-
rainn , König Milan und König Carol , anläßlich ihrer
Besuche in Deutschland lichteren . Ohne den Artikel,
dessen ganze Tragweite sich , ehe derselbe im Wort¬
laut vorliegt , nicht beurtheilen läßt , als einen „Krieg
in Sicht " Artikel bezeichnen zu wollen , geht aus dem¬
selben doch hervor , daß man an maßgebender Stelle
daran gedacht hat , die Herren an unserer Westgrenze
einmal darauf aufmerksam zu machen, daß die deutsche
Langmuth den französischen Hetzereien gegenüber ihr
Ende erreichen könnte , und daß Deutschland , um „die
Agitation für verschiedene Zwecke" einzudämmen , nicht
erst den von Frankreich erwarteten günstigen Mo¬
ment an sich herantreten lassen dürfte , sondern auch
das Praevenire spielen könnte.

Wie in militärischen Kreisen verlautet , sollen
der deutschen Ostgrenze entlang drei Cavallerie -Di-
visionen aufgestellt werden.

Major v. d. Goltz in der Türkei.  In
den ersten Tagen des Monats Juni hatte sich der
Major im Großen Generalslabe , Colmar v. d. Goltz,
mit mchrmonatlichem Urlaub behufs etwaigen längeren
Verbleibens nach Konstantinopel begeben. Wie nun¬
mehr nach Berlin gelangte Mittheilungen besagen,
hat der genannte Ossizier einen Vertrag mit der
türkischen Regierung wegen Uebernahme des Posten
eines Chefs sämmtlicher türkischen Militär -Bildungs-
anstaltcn abgeschlossen , nachdem man türkischerseits
aus alle Bedingungen eingegangen , welche Major v.
d . Goltz glaubte stellen zu müssen. Bei einer kürz¬
lich stattgehabten Truppenbesichligung hat der Sultan
dem Major v. d. Goltz in den schmeichelhaftesten
Ausdrücken seine Befriedigung ausgesprochen , ihn an
das ottomanische Reich auf einige Jahre gefesselt zu
sehen.

V v r d er Auswand erung n ach Rußland
wird gegenwärtig wiederholt gewarnt , da dort und
namentlich in Polen wegen der Uebcrfülle an vor¬
handenen Arbeitern die Löhne nur gering sind und
gar keine Anssicht ans Beschäftigung vorhanden sein
kann . Die meisten der dorthin verlockten Arbeiter¬

verfallen der Noth und dem Elende und find häufig
nicht einmal in der Lage , sich aus derselben durch
schnelle Rückkehr in die Heimath zu befreien , da die
Consulate für derartige Bedürfnisse keine Mittel haben
und die russische Verwaltung auch in keiner Weise
die Hand bietet , damit die Hilflosen zurückkehren kön¬
nen . Auch deutschen Handwerkern geht es drüben
nicht besser , so daß sowohl diese , als die Arbeiter
nur ihr eigenes Interesse wahrnehmen , wenn sie vor¬
sichtig sind und also nur dann sich zur Auswande¬
rung entschließen , wenn sie eine gesicherte Existenz
zu finden gewiß sind . Auch vor der Auswanderung
nach England  wird gewarnt , und zwar richtet sich
diese Warnung nicht nur an Lehrer und Lehrerinnen,
sondern auch an Kaufleute , Handwerker und Arbeiter,
falls sie nicht so viele Mittel mitbringen , um viel¬
leicht ein Jahr von denselben und ohne Erwerb leben
zu können. Die vorhandenen Wohlthätigkeitsanstalten
sind auch nicht immer in der Lage , Hilfe und Ret¬
tung zu bringen.

In Warendorf  wurde am 14 . d. M . eine
„Leiche" ausgegraben . Der „Begrabene soll sich,
wie sich nachträglich herausgestellt hat , in Amerika
befinden.

Löwenberg,  20 . Aug . In Wenigrackwitz
erhängte der Restdauer Schäfer fünf seiner Kinder
und sich, eine Tochter entkam mit ausgerauften Haa¬
ren . — Die „Schles . Z . " berichtet noch Folgendes:
Der etwa 38 Jahre alte Gutsbesitzer Schäfer , wel¬
cher in durchaus geordneten , wenn auch nicht glän¬
zenden Verhältnissen lebte , betäubte seine im Alter
von zwei bis neun Jahren stehenden sechs Kinder
vorerst durch Verabfolgung eines übermäßigen Quan¬
tums Branntwein , dann lockte er eines nach dem
anderen der Kinder nach der Bodenkammer und
knüpfte die bedauernswerthen Wesen dem Alter nach
in einer Reihe an vorher angebrachten Nägeln auf;
schließlich erhängte der Mann sich selbst. Das sechste,
älteste Kind , ein Mädchen , war dem Vater glücklicher- i
weise entschlüpft . Daß der Mann bei diesem Massen¬
mord Besinnung besaß, geht daraus hervor , daß , als
während des Aufhängens der Kinder sich eine Kuh
im Stalle von der Kette losgerissen hatte , er diese
vorher festband und dann erst mit dem Hinmorden
der übrigen Kinder fortfuhr . Schäfer war Soldat
und hat die Feldzüge von 1866 und 1870 mitge¬
macht ."

Von unfern nach den Sandwichinseln  aus-
gewanderten Landsleuten sind weitere Nachrichten ein¬
getroffen . Es heißt darin , eine jede Familie habe
ein Haus , bestehend aus Stube , Kammer , Küche und
einer Veranda vor der Stube . Die Betten seien mit
guten Matratzen und schönen wollenen Decken ver¬
sehen und mit weißen Vorhängen umgeben , letzteres
wegen der Mosquitos , die eine wahre Landplage
seien. Das Land , welches jeder Einwanderer erhält,
liege vor dem Hause und sei schon urbar . Im Mo¬
nat November würde bestellt , da beginne die Regen¬
zeit, der Winter . Im Monat Juni hätten sie jeden
Tag 28 — 29 Grad Wärme gehabt ; bei dieser Gluth
hätten sie auf dem Felde viel auszuhalten . Die Ar¬
beit beginne früh 6 Uhr . Da werde mit der Bahn
gefahren , Abends 4 ^ Uhr sei Feierabend , da werde
wieder mit der Bahn zurückgefahren , andere Fahr¬
gelegenheit gebe es nicht. Pferde würden auf dem
Felde nicht verwendet , die seien nur zum Reiten da;
dieselben liefen noch wild umher und würden mit dem
Lasso gefangen ; das Stück koste 15 Dollar . Hafer
sei nicht bekannt , aber viel anderes Futter wachse,
das Ersatz gewähre . Ställe für Pferde kenne man
auch nicht , die Thiere würden in Gärten gehalten,
die mit einer Steinmauer umgeben seien und in denen
die Pferde ihr Futter selbst suchten. Palmenbäume,
Johannisbrod , Citronen , Apfelsinen u. dgl . m. wüch¬
sen dort ; Thee . Kaffee u . s. w. könne man viel trin¬
ken , aber Bier oder geistige Getränke gebe es nicht.

Oesterreich-Ungarn.
Aus Wien  kommt die Nachricht , daß auf die

dort zu Besuch sich aufhaltende Königin von Spa¬
nien geschossen worden sei , jedoch ohne zu treffen.
(Ist mit Vorsicht auszunehmen !)

Zitternd vor Aufregung betrat dieser Tage ein
alter Mann den Verhandlungssaal des Bezirksgerich¬
tes Leopoldstadt -Wien . Den Lumpen , meinen Sohn
such' ich, erklärte er , er hat mir meine llhr gestoh¬
len . Jetzt war ich schon in allen Bezirksgerichten,
eing ' sperrt is er sicher ! — Wie heißt ec denn ? —
Anton Kolb heißt der Lump . — Man sieht nach:
richtig ist ein Kolb wegen Landstreicherei eingesperct

und wird heraufgebracht . — Ist er das? — Jesses!
ruft der Alte entsetzt, das is mein Bravster . Na
freu Dich , wanns D 'hamkommst ! Deinen Bruder,
den Lumpen , such' ich ! Damit stürzte er weiter.

Schweiz.
Das diesjährige „Eidgenössische Schützenfest"

in Lugano hat ein großes Deficit hinterlassen . Die
Ausgaben übersteigen eine halbe Million , während
die Einnahmen nur 260000 Frcs . betragen.

Wie dem „Nouv . vaud ." geschrieben wird , ver¬
dienen die im Kanton Wallis entdeckten Kohlenlager
alle Beachtung . Ungefähr eine Stunde oberhalb des
Dorfes Evionnaz traf man auf eine erste reiche und
ausgedehnte Schicht , deren Ausbeutung einen ergie¬
bigen Ertrag verspreche. Etwas höher entdeckte man
eine zweite und endlich eine dritte Schicht von Stein¬
kohlen , so daß man es nicht mit einer vereinzelten
Ader , sondern mit einem weitausgedchnten Lager zu
thun habe.

Frankreich.
Paris,  22 . Aug . Der Artikel der „Nordd . A.

Ztg ." über die herausfordernde Sprache der Pariser
Blätter erregt großes Aufsehen und natürlich der
Zorn der dabei meist betheiligten . Man geht so weit
darin , selbst eine Kriegsdrohung zu erblicken, und
fordert die Regierung auf , sich kampfbereit zu halten.

Paris,  23 . August . Die Morgenblätter
sprechen sich allesammt gegen die Beschuldigung der
französischen Presse durch die Nordd . AUg. Ztg . aus.
Lediglich der Artikel der Nordd . Mg . Ztg . sei eine
Provokation . Die französische Presse spielte Deutsch¬
land gegenüber niemals eine aggressive Nolle , gcgcn-
theilige Behauptungen seien eine Verleumdung und
ein Theil des großen Einschüchterungssystems , das
man Frankreich gegenüber anwende . Siöeie sagt,
das große fränzösische Publikum werde den Ariikel
mit Bedauern , aber auch mit Gleichmuth lesen, denn
es wisse , daß Frankreich von 1883 nicht das von
1873 sei. Frankreich wünsche nichts weiter , als in
Frieden mit seinen Nachbarn zu leben , es besitze aber
heute genug Soldaten und Kanonen , um alle Dro¬
hungen zu verachten , zumal , wenn sie so unberechtigt
erhoben sind.

Der Pariser „Temps " meldet : der gestern nach
!Paris zurückgekehrte Kriegsminister berichtet , daß er
von seiner Inspektionsreise längs der Ostgrenze den
besten Eindruck heim gebracht habe ; am 4. Sept . wird
derselbe nach Lyon zur Besichtigung der Alpenbefe¬
stigungen abreisen.

In der „Petite Ropublique " schreibt Paul Bert
gegen die Vernachlässigung der zeitgenössischen Ge¬
schichte in den Elementarschulen , die neulich bei den
Prüfungen der Schulamtskandidaten zu Tage kam.
„Die Geschichte der letzten Jahre, " schreibt der ehe¬
malige Unterrichtsminister , „die Geschichte unseres
Unglücks , schien einer Anzahl der jungen Kandidaten
gänzlich unbekannt zu sein. Vergeblich fragte man
sie über die Schlacht von Sedan , die Belagerung
von Metz und die Vertheidigung von Chateaudun
aus . Manche schienen weder den Namen des Hel¬
den Faidherbe noch denjenigen des Verräthers Ba-
zaine zu kennen. Sie wußten nicht zu sagen , welche
Departements uns im Jahre 1870 entrissen worden
waren , welcher Fluß die Ostgrenze Frankreichs bil¬
dete , was Colmar , Metz und Straßburg waren!
Man bemerke wohl , daß diese Zöglinge sowohl den
öffentlichen als den freien Schulen angehörten . Ein
Mädchen , das aus einer Schwesternschule kam, wußte
auf die Frage , was Elsaß -Lothringen sei , nicht zu
antworten . Wie , ruft der Professor an der Sor¬
bonne zum Schluß aus , in dem Augenblicke, da die
Italiener Nizza für Nice schreiben und auf ihren
Landkarten die italienische Grenze bis an den Var
rücken ; in dem Augenblicke , da die Deutschen ihre
Schulen mit Karten überschwemmen , welche die Lor¬
raine , die Franche -Comits und die Bourgogne , die
sie mit den germanischen Namen „Lothringen, " „Frei¬
grafschaft " und „Burgund " bezeichnen, in das „Va¬
terland " hineinziehen , wie , in diesem Augenblicke gibt
es in Pariser schulen 12jährige Kinder , welche die
Regel de Tri kennen und nicht wissen, daß das ;linke
Rheinufer von Hüningen bis Lauterburg von Rechts¬
wegen (!) französisch ist ? "

Italien.
R o m, 17 . August . Bon der Insel Jschia wird

ein großer Schrecken in der Thierwelt gemeldet.
Besonders sind eS die Hunde , welche sich vor Furcht
gar nicht zu fassen wissen ; sie heulen fortgesetzt.



Daraus schließt man auf das Bevorstehen neuer Erd-
erschüttern « gen.

Rom,  22 . Aug . Der Papst übersandte heute
dem Grafen Chambord  den apostolischen Segen.

Herzogstochter und Dichter . Auf einem
Spaziergange hatte die schöne und geistreiche Toch¬
ter des Herzogs von Gallese in Rom den jugendli¬
chen Dichter D 'Annunzio kennen und lieben gelernt,
und Beide gelobten sich , ein Pärchen zu werden.
Der stolze Herzog wollte jedoch von einer Ehe seines
einzigen Kindes mit dem armen Dichter nichts wis¬
sen und das Liebespärchen entfloh daher nach Flo¬
renz , wo es sich heimlich trauen ließ. Dieser Schritt
seiner Tochter erbitterte so den Herzog , daß er die¬
selbe enterbte und ihr nur eine jährliche Apanage
von 6000 Lire anwies . Seine Frau aber , die er
beschuldigt , in die Ehe ihres Kindes mit dem Dichter
gewilligt zu haben , hat er verstoßen und zugleich
seinen Haushalt in Rom aufgelöst , da er in einem
fremden Lande , ferne von den Seinen , leben und
sterben will.

Holland.
Die Holländer  sind die besten und kühnsten

Wasserbaumeister der Welt.  Das sieht man den
behäbigen Mynheers an der Nase nicht an , sie Habens
aber bewiesen durch ihren seit mehr als einem Jahr¬
tausend geführten und mit glänzendem Erfolg gekrön¬
ten Kampf mit der See . Ein beträchtlicher Theil
von Holland liegt nämlich tiefer als der Meeres¬
spiegel und ist dem Meere durch Abdämmung ent¬
rissen worden . Von Zeit zu Zeit , durchschnittlich
alle 7 Jahre , durchbricht aber das wilde Element die
ihm entgegengebauten Schranken und richtet furcht¬
bare Verheerungen an , die aber mit der Zeit durch
die wachsende Kunst der Schrecken entkleidet worden
sind , die sie früherhin hatten . Es gab eine Zeit,
wo das den Holländern vom Meer entrissene Land
einem Flächeninhalt von 6400 Quadratkilometern
gleichkam. Davon ist durch Einpolderung jetzt schon
die Hälfte wiedergewonnen (Haarlemer Meer rc.)
Jetzt wollen die Holländer die Verwirklichung des
vor mehreren Jahren gefaßten Planes , den südlichen
Theil der Zuyder See trocken zu legen , in Angriff
nehmen . Auf der Amsterdamer Ausstellung wird die
Sache endgiltig berathen . Ein Recht dazu haben die
Holländer , denn die Zuyder See war früher festes
Land , das 1277 bei einem furchtbaren Orkan vom
Meer verschlungen wurde . Die trocken zu legende
Strecke umfaßt 1760 Quadratkilometer . Die Kosten
sind auf 125 Millionen Gulden veranschlagt.

Englaird.
London,  22 . Aug . Der Times wird aus

Hongkong von heute gemeldet , die Franzosen hätten
Haidzuong eingenommen und dabei 150 Kanonen und
50000 Dollars erbeutet . Die Annamiten hätten sich
in das Innere des Landes zurückgezogen.

Der Prinz von Wales  bezieht 40000 Pfd.
St . Apanage , 96 000 Pfd . St . Revenuen aus dem
Herzogthum Coruwall und 10000 Pfd . St . von
dem Parlament der Prinzessin von Wales überwiesen,
zusammen 146 000 Pfd . St . (ca. 3 000000 «/Lj , es
scheint aber , daß er damit nicht auskommt . Er gibt
gern und leicht Geld aus . Dieses Jahr hat sein
Einkommen sich indeß bedeutend erhöht , denn er hat
ungemeines Glück bei den verschiedenen Rennen gehabt.

Wie viel der englische Staats - Magen  seit
1857 schon vertragen hat , beweist folgendes Register
englischer Annexionen : England nahm Besitz : 1857
von der den Eingang ins Rothe Meer beherrschen¬
den Station Perim ; 1861 von Lagos in Westafrika
mit 75 00,0 Einwohnern und von Honduras mit
25 000 ; 1871 von Basutoland in Südafrika ; 1873
von den Fidschi -Inseln mit 100 000 Einwohnern;
1874 — 75 von verschiedenen Punkten der Halbinsel
Malakka , namentlich von Perak , Salangor und Singei-
Ujong ; 1876 — 80 vom St . Johnflusse , vom Orange,
von Süd -Kasfrarien und von Griqualand ; 1878 von
Cypern und von Nordborneo ; 1881 wurden die
Protektorate über Afghanistan und Transvaal , 1882
dasjenige über Egypten begründet.

In Birmingham gibt es eine Götzensabrik,
die hauptsächlich gläserne Götzen nach Hinterindien
liefert und damit die glänzendsten Geschäfte macht.
Mit Recht fragt man da , wie sich so etwas mit der
Frömmigkeit der Engländer und namentlich ihrem
Missionseifer zusammenreimt.

Rußland.
Ein Petersburger Blatt meint , gegenüber dem

Plane Bismarcks , die Großstaaten zur Beobachtung!

! der Neutralität bei einem eventuellen Kriege mit
s Rußland  zu veranlassen , könne Rußland nicht eine

Politik der Ünthätigkeit befolgen . Die russische Dip¬
lomatie müsse sich angelegen sein lassen , die Staaten
zweiten Ranges für Rußland zu gewinnen ; so könne
die Möglichkeit eines Krieges verhindert und den
Staatsmännern Oesterreichs und Deutschlands Zeit
gegeben werden , durch die Ereignisse die Ueberzeu-
gung zu gewinnen , daß auf die Befriedigung der
Wünsche des Volkes hinzielende innere Reformen ein
viel zuverlässigeres Mittel zur Stärkung der Staats¬
gewalt seien, als eine kriegerische Politik . (Erinnert
an die Fabel vom Wolf  und dem Schaf,  die am
Bache trinken und wobei der Wolf dem Schaf vor¬
wirft , das Wasser zu rrüben , obwohl es flußabwärts
steht.)

Amerika.
New-  N o r k, 22 . Aug . Ein Orkan richtete im

südöstlichen Thcile deS Staates Minnesotta große
Verheerungen an . Vierzig Personen wurden getödtet
und sünzig verwundet . Ein Drittheil der Stadt Ro-
chester wurde zerstört ; man fürchtet , daß auch in der
Umgegend von Rochestcr große Verwüstungen statt¬
gefunden haben . Die Gesammtzahl der Tobten wird
auf mehrere Hundert geschätzt. Der Orkan riß auch
einen Eisenbahnzug fort , wodurch 25 Personen ge¬
tödtet und 35 verwundet wurden.

Handel K Uerkehr.
Stuttgart , 22 . Aug . Am heutigen zweiten Tag der

Tuchmessc geht bei ziemlich gedrückten Preisen der Bcrkaus
ziemlich lebhaft , so das ; der Umsatz trotz der niedrigen Preise
doch ein befriedigender werden wird . - Der gestern begonnene
Wollmarkt ist mit ca . 2000 Zlr . befahren : der Verkauf geht
langsam von Statten : die Preise sind dieselben , wie ans dem
letzten Kirchheimer Markt.

Stuttgart , 23 . August . (Von der Tuchmessc .)
Von den 142 diesmal erschienenen Verkäufern gehören 117
Württemberg , 13 Bayern und 12 Hessen an : und zwar nach
den einzelnen Orten : Freudenstadt 30 , Mezingen 21 , Ebhausen
14 , Nagold 13 , Göppingen 10 , Oberschwandorf 9 , Reutlingen
und Stuttgart je 2 , Aalen , Altenstaig . Dettingen a . d. ErmS,
Degerloch , Bissingcn a . d . Enz , Haitcrbach , Kornthal , Heiden¬
heim , Tuttlingen , Weil der Stadt und Wurmlingen je l , (diese
sammtlich mit Wollwaare »), Laichingen 1 mit Leinwand . Ans
Bayern : Nördlingen 8 , Lamprecht (Rhcinpfalz ) 3 , Weidcnthal
(Rheinpfalz ) und Memmingen je 1. Aus Hessen : Beerfelden
7 , Erbach im Odenwald 3 und Michclstadt im Odenwald 2.

Schwetzingen,  20 . Ang . Heute beginnt hier und in
der Umgegend die Hopfenernte : alle Hände sind damit vollauf
beschäftigt . Der augcbotene Preis spielt zwischen 200 - 250

Allerlei.
— Die Opfer des Krieges.  Major Mecke

führt in seinem Buche „Taktik " für die Behauptung,
daß die früheren Kriege trotz der mangelhaften Schuß¬
waffen doch blutiger  waren , als die modernen,
Folgendes an . Es verloren an Todten und Ver¬
wundeten :
Die Preußen bei Kollin
Die Preußen bei Zorndorf
Die Preußen bei Kunersdorf
Die Oesterreicher hei Aspern
Die Franzosen bei Aspern nahezu
Die Preußen bei Lützen
Das Nork 'sche Korps bei Leipzig in 3 Std.
Das Kleist 'sche Korps bei Leipzig in 2 Tg.
Die Russen und Franzosen bei Borodino
Die Engländer bei Waterloo
Die Preußen bei Königgrätz
Die Oesterreicher ebendaselbst
Die Deutschen bei Wörth
Die Deutschen bei Spichercn
Die Deutschen bei Mars la Tour
Die Deutschen bei Gravelotte
Die Deutschen bei Sedan
Dabei ist aber wohl zu berücksichtigen , daß , um dn
Größe der Opfer im Ganzen zu bemessen , es nich:
blos auf den Prozentsatz der Todten u. Verwundeten,
sondern wesentlich auch auf die Kopfzahl der streiten¬
den Armeen ankommt . Da die letzteren heute ganz
ungleich größer sind , als früher , müssen auch im Gan¬
zen mehr Opfer in diesen Schlachten bluten.

— Wo macht es die Post  den Leuten am
bequemsten ? In der Schweiz ; denn dort kommt schon
auf durchschnittlich 993 Bewohner eine Postanstalt.
Nicht viel größer ist dise Zahl in den Vereinigten
Staaten , wo jede Postanstalt durchschnittlich 1167
Bewohner versorgt ; doch wird hier die Bequemlich¬
keit durch die meist weiten Entfernungen sehr beein¬
trächtigt . Ebenso ist es in Norwegen mit 2078 n.
Schweden mit 2565 Bewohner auf eine Postanstalt.
Dagegen ist daS Verhältnis ; im britischen Reiche wie¬
der außerordentlich günstig , da hier jede Postanstalt

40 Proz
38 Proz.
40 Proz.
30 Proz
50 Proz.
30 Proz.
25 Proz.
30 Proz.
30 Proz.
25 Proz.

4 Proz.
11 Proz-
12 Proz.
18 Proz.
22 Proz.
10 Proz.

40 , Proz.

durchschnittlich 2372 Bewohner versorgt . Achnlich
ist es in den Niederlanden mit 3085 . Luxemburg mit
3175 und Dänemarck mit 3537 Bewohnern auf eine
Postanstalt . Günstig ist das Verhältniß auch in
Deutschland zu nennen , wo eine Postanstalt durch¬
schnittlich 4778 Bewohner versorgt . In Oesterreich
müssen sich schon 5498 Bewohner mit einer Postan¬
stalt behelfen , in Frankreich 6211 , in Portugal 6285,
in Spanien 6333 , in Belgien 6991 , in Ungarn 7258,
in Italien 8545 , in Griechenland 11 747,  im russi¬
schen Reich 21310 und in Rumänien 25 846.

— (Brief eines Schneidergesellen an sein Mäd¬
chen.) Liebe Henriette ! Obgleich Jeder , der uns ein¬
mal gesehen hat , gestehen muß , daß wir für einander
zugeschnitten sind , so bin ich doch seit geraumer Zeit
in Deiner Gunst nicht einen halben Meter weiter ge¬
rückt. Glaubst Du denn , daß ich mich ewig von Dir
am Faden yerumzieyeii und wie ein Flicklappen be¬
handeln lassen werde ? Nein ! Weißt Du , was ich
thun will ? Ich werde unsere ganze Verbindung auf-
trennen und meine Liebe so feurig und zärtlich sie
auch war,  auf einmal zerreißen , meine Jntimation
hinter die Hölle werfen und Dich mit dem nämlichen
Maß messen, womit Du mich messen möchtest. Der
windige Schreiber , der sich bei Dir eingelappt hat,
läßt Dich gewiß einmal im Stich — denk' an mich!
Gib Acht ! Du sitzest daun da wie eine zerbrochene
Nähnadel . Doch es scheint, Dein Herz ist starr , wie
Stcisleinwand . Bedenke aber ja , daß man ein Lärv¬
chen , das einmal verschossen ist,  nicht wenden und
Runzeln nicht ausbügcln kann. Jetzt isl's noch Zeit,
den zerrissenen Faden unserer Liebe wieder einzufä-
delu ; sind aber die Nähte meiner Geduld einmal ge¬
platzt , dann schwöre ich Dir heilig , daß ich sie nim¬
mermehr znsammcnflickcn werde.

— Starke Gerüche  entfernt man von den
Händen , nachdem man mit starkricchenden Dingen,
wie Leberlhran , Oel , Bisam , Valeriansäure und ih¬
ren Salzen ic. zu thun hatte , wenn man sie mit ge¬
mahlenem Senf reinigt . Auch Wagschalen und Gc-
räthschasten aller Art lassen sich mit dieser Substanz
reinigen.

X Ueber das deutsche Retchswatsenhaus inLahk, über die Geschichte und Eiilwickelung dieses schönen
Werkes der Menschenliebe und Barmherzigkeit gibt ein soeben

! erschienener „ Fechtschulkaleuder , hcrausgegeben von der General-
Fechtschule in Lahr " Auskunft , während ein hübsches Farbe n-
druckblatt von Professor Kaspar Schcuren  das herrlich
gelegene Gut Altvater vor Augen führt , welches für genannten
Zweck erworben worden ist. Die General Fechtschule in Lahr
wurde erst vor wenig Wochen gebildet und hat sich zunächst
die Vollendung des Lahrer Reichswaisenhauses
und seine pekuniäre Sicherstellung zum Ziele gesetzt , da bei den
Vorgängen in der Magdeburger Rcichsobersechtschule und bei
der Stellung , welche die Leiter derselben dem Lahrer Vcr-
waltungsrath gegenüber einnehmen , es zweifelhaft erscheint , ob
die nach Magdeburg fliehenden Gelder ferner dem Lahrer Rcichs-
waisenbause zugewendet werden . Die Lahrer Gcneralfechtschule
soll übrigens kein Vorgehen gegen  die Magdeburger Rcichs-
vbcrfechtfchnle bedeuten , denn sie erkennt bei den sich ihr an¬
schließenden Schulen die von Magdeburg verliehenen Grade der
Fechtmeister , Obcrfechtmcistcr w. an und berücksichtigt bei ihren
Ernennungen alle seitherigen Leistungen . Die Betheiligung an
der Gcneralfechtschule , deren Bestrebungen sich selbst einige
Mitbegründer und bisherige Vorstandsmitglieder der Reichs¬
obersechtschule bereits angeschlossen haben , ist eine so lebhafte,
daß sie außer der Rückzahlung der ihr zum Betrieb aus den
Sammlungen des Hinkenden Boten vorschußweise zur Bestrei¬
tung der Porto - und Verscnduugskosten übergebenen 600
auch bereits mit Ablieferung namhafter Beträge an den Ver¬
waltungsrath beginnen konnte , und ist die Hoffnung berechtigt,
daß das Eröfsnungssest auf Pfingsten k. I . begangen werden
kann . Erst dieser Tage sandte S . K . H . der Großberzog von
Baden 400 um dem Unternehmen dadurch seine hohe An¬
erkennung zu bekunden . Der bis jetzt gesammelte Fond beträgt
124 000 -iil und ist , soweit er nicht zur Zahlung auf das an¬
gekaufte Gut (38 500 ^ c) verwendet wurde , in sichern Staats¬
papieren bei der Reichshauptbank in Berlin und bei d»r Spar¬
kasse Lahr hinterlegt.

Es verdient wohl hcrvorgehobcn zu werden , deß der
Verleger des Hinkenden Boten , der dem von ihm zuerst ange¬
regten Unternehmen deS Reichswaisenhauses schon so erhebliche
Opfer gebracht hat , der Generalfechtschule künftig den Druck
ihres Ausrüstungsmatcrials , wie der Mitgliedskarten , Diplome,
Urkunden , Cirkulare :c. unentgeltlich  liefern wird , derselbe
hat auch der Reichsobcrscchtschulc in Magdeburg s. Z . schon
zahlreiche Holzschnitte und erzählende Beiträge ohne jede Ent¬
schädigung zur Benützung überlassen.

Der Gedanke der Errichtung eines Neichswaisenhauscs
in Lahr hat bei seinem ersten Bekanniwcrden überall freudige
Zustimmung , willige Herzen und Hände gefunden : wir ver¬
trauen mit Zuversicht , daß die Freunde der Sache das der
Verwirklichung nahe gerückte Werk heute mit erhöhtem Eifer
und neuem Muthe unterstützen werde » . Die endliche Vollen¬
dung nnd die mit derselben beginnende segcnsvolle Wirksam¬
keit desselben wird gewiß allen Bethciligten reichen Lohn für
ihre Opfer au Zeit , Mühe nnd Geld gewähren.

Hiezu Nr . 48 des Deutsche » Nnterhaltungsblattes.
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Revier Hofstett.

Stammholz-Verkauf
Am Donners-

^ tag den 6 . Sept .,
Mittags 12 Uhr,
auf dem Rath-
hans zu Wildbad

_ ans Bergwald,
Abth . 16 , Schnepfenrain , 14 Wilderers¬
teich, 46 Schleifwasen und Frohnwald,
Abth . 1 Kohlplatte , 2 Schiindermiß,
5 Katzeasraigie . 6 Bnchhalde , 8 Brand¬
wald , 29 Schleehwald , 56 Fuchsweg,
sowie Scheidholz sämmtlicher Hüten:
4 Buchen mit 1,33 und 3412 St . Na-
delh .-Lang - und Sägholz mit 2324 Fm.

Nagold.

780 und
253 Mark

Pstegfchaftsgeld sind so
gleich gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat bei

Simon Mayer,  alt Kronenwirth.
Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
aus guter Familie wird in eine Wirth-
schaft zum Serviren gesucht. Eintritt
in Bälde . Näheres in der Exped.
d . Blattes.

Nagold.
Mein Lager in:

Amerikarreröfen,
Eremitageöfen,
MackWe Hefen,
KoppeweLlöfen,
Neguliröfen, smne
Lysnerheerden

bringe ich bei billigen Preisen in em¬
pfehlende Erinnerung.

Gustav Heller.
St a g o l d.

kerb.
Einen Braun -Wal¬

lach, 7jährig , verkauft
Ziegeleibcsitzer Nauitr.

M ötzinge n.

Haus-Berkaus
oder

Bermiethnng.
Ich bin Willens , mein Haus

^ mit heizbarer Werksiatträum-
lichkeit und schönem Wnrz-

garten , an der Peststraße gelegen , zu
verkaufen . Dasselbe würde sich vor¬
zugsweise für einen Schreiner , Glaser,
auch Schuhmacher eignen , indem an
solchen Handwerkern hier gerade kein
Ueberfluß ist. Sollte ein Verkauf nicht
zu Stande kommen , so würde ich das
Anwesen auch zu vermiethen suchen.
Lusttragende wollen sich daher an mich
wenden.

Christof Käufer,
Maurer,

derzeit wohn 'aast im Lamm in Nagold.
Tröllenshos.

Magd-Gesuch.
Ein zuverlässiges , tüchtiges Mädchen

wird zum Eintritt an Martini gesucht.
Lind.

ArnMche und 'Urival -Wekanntrnachungen.
N a g s k p.

Wegen

Geschäfts-Aufgabe
wird ganz billig verkauft:

Krägle , Manchetten , Schlips , Cravatten,
Kraichele,Schleifen,Corsetts,Sommerhaiidschrche,
Strümpfe , Schürze, Barben , Hemden , Taschen
tttcher, Kinderkittel , Tüll - nnd Seidenfanchon,
Spitzen , Hemd- n. Betteinfätze.

L I) ü ri II 8 e u . A

Auf bevorstehende Gebrauchszeit ern- ^

SSpfiehlt der Unterzeichnete

llkrtmslilmiililen
s mit Steinwatzen u. Eisengestell,

bester neuester Construktion.

Obstpreffen
mit und ohne Hebelübersetzung,

verschiedener Größe und Stärke,
mit Stein - oder Eisenbiet , sehr dauerhaft.

U Cinzeluc PreWindeln u. Theile zu älteren Pressen
»liefert ebenfalls billigst
K II.
^ Preislisten und Cataloqe gratis « nd franko.

jeder Art , sowohl von Behörden , Kauflenten , Industriellen,
als Privaten , in sämmtl . existirende Zeitungen und Zeitschriften
der Welt , besorgen prompt und billigst zu Original -Zeitungs-

' krlS8M8ttziilL VoZitzi- io kluttZLi-t,

von MV " Bei größeren Aufträgen entsprechende
Rabatt -Bewilligung . ""W8

Kostenvoranschläge und Abfassung von Annoncen auf Wunsch
IlI861 'Nt6II gratis und franco.

Die Königl . Belgischen Postdampfer der „Hell
8tar I îne " fahren von jede « Sams-

_tag direet nach

NkWrkL I" ' ' ' a.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . El.
260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . El . ^ 220 ; III . El . 80.

Man wende sich an von cker ösv !<e L kckarsih in stntwsrpen oder IV.
Koob in llsilbronn und 8obmi «l1 L vikiimann in 8tuttgsrt oder

an den Bezirks -Agenten

6tN8lnv kltzlltzi ' III RnSolä.

W i l d b e r g.

Faß- und
Faßholz-Verkaus.

Der Unterzeich¬
nete hat zu den
billigsten Preisen
eine große Parthie

neue Fässer , 4 dis 16 Jmi haltend,
sowie gebrauchte Weingeist -Fässer , ferner
Dangholz von 4 ' und 4 ' 7" zu ver¬
kaufen.

P . Krichbanm . Käfer,
Schafaasse 63.

Nagold.
Kebrüdev Leders

öal's. Erdnußöl -Seife
zeigt ihre wohlthütige Wirkung ganz
hesonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Lust re. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anweis . kostet
30 H , 4 Stück in einem Packet 1 ^
Alleinverkauf in Nagold bei

(I . ^V. Kaiser.

Neuenbürg.
10 bis 15 tüchtige

Maurer
finden den ganzen Winter dauernde
Beschäftigung an der Fabrik von Gebr.
Luz (guter Lohn zugesichert ) bei

Maurermeister Haizmann.

i Dsoknkvum Zltttvekck ».
/ —Höker«^»oksedlU«
/tlik « »reliiu»,, - luzsalsur» uock

/AsrkmsINsr. Voru2t»rriedt 1V»i.

F

/
8 Stück

Nagold.

l «>
Neuer Dinkel . >. . 6 80 6 44 6 20
Haber . . . . . 7 50 7 10 6 —

Gerste . . . . . 7 50 7 47 7 40

Walzen . . . . — 9 30 — —

Roggen . . . . . 10 — 9 77 9 20
Welschkorn . . , 10

Dukaten
Dollars i » Gold .
Englische Sovereigns
Russische Imperiales

9 „ 70
4 „ 18 - 22

20 „ 42 — 46
16 „ 78

Lagerbier - Faß
noch neu , 780 —900 Liter haltend , hat
zu verkaufen ; wer ? sagt die
_ _ Redaktion.

Esslingen.

Knecht-Gesuch.
Einen ordentlichen Pferdeknecht suche

ich bis Ende September ; auch ein tüchtiger

Biehfütterer
kann sogleich eintreten bei
_ Höhn.

Nagold.
Neben dem

Schwabenkalender
ä 25  Pfg.

ist nun auch derLandeskalender
ü 20  Vks-

eingetroffen.
_ G . W . Zaiser ' iche Bnchh.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist vorräthig:
Die Flvra des Uagolder Schlotz-

berges . Vortrag , gehalten ans der
Hauptversammlung des Vereins für
vaterländische Naturkunde in Württem¬
berg von Seminaroberlehrer Schwarz¬
mayer in Nagold. Preis 20 L.

Die Gerverkeordnnng für das
deutsche Reich in der Fassung nach
dem Reichsgesetze vom 1. Juli 1883.
Preis kartonuiert 80

Kibelknude . Zum Religionsunter¬
richt und für Bibelleseu überhaupt,
von Hermann Faulhaber , Pfarrer
in Triensbach . 1. Theil . Altes
Testament . Preis 1 50

Krncht - Preife:
Altenstaig,  den 22 . August 1883.

Frankfurter Geldkurs vom 23. Kngul 1883.
20 Fraukenstücke . . . . 16 20 — 24 4

Gestvrke « :
Den 23 . Aug . : Wilhelmine Catha-

rine , Kind des Jakob Böckle , Ochsen-
wirths , 3 Mon . 9 T . alt . Beerb . 25.
Aug ., Vorm . 9 Uhr . Den 24 . Aug . :
Gottlob Friedrich , Kind des Gustav
Scheck , Hutmachers , 3 Mon . 23 T.
alt . Beerd . 26 . Aug . , Vorm . 8 Uhr.
Den 23 . Aug . : Johann Conrad Lutz,
Schreinermeister , 63 Jahr . , 7 M . alt.
Beerd . 25 . Aug ., Nachm . 4 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwande ! i » Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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